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Allgemeines .
Die Einigung zwischen Regierung und Beamten .

Die in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ergebnislos
abgebrochenen Verhandlungen der Regierung mit den Vertre¬
tern der Beamte », und Arbeiterorganisationen sind , wie schon
bekannt, am Freitag vormittag unter dem Vorsitz des Mini¬
sterialdirektors v . Lchlieben im Reichsfinanzministerium wieder
ausgenommen worden und haben nach stundenlangem Ver¬
handeln um % 2 Uhr nachmittags zu einer Einigung geführt .
Im Laufe des Vormittags hatte sich die Regierung zu einem
Angebot entschlossen, das für die Arbeiter eine Stundenlohner¬
höhung um 11—12 Mark, für die Beamten eine Erhöhung der
Tenerungszuschläge in der Weise vorsah, daß diese beispiels¬
weise in Besoldungsgruppe III , Stufe 3 jährlich 24480 Mark ,
also monatlich 2040 Mark mit Wirkung vom 1 . August aus¬
macht . Dieses Angebot bedeutete eine Erhöhung der prozen¬
tualen Teuerungszuschläge um 120 Prozent , ferner die gleiche
Erhöhung der Zuschläge zu den Kinderzuschlägen, während die
Frauenzulagen und die Kopffätze unverändert bleiben sollen.

Gewerkschaften haben gegenüber diesem Angebot der
.Regierung eine gemeinsame Erklärung abgegeben, in der sie
*um Ausdruck brachten, daß sie diese vorgeschlagene Regelung
nicht als eilten vollen Ausgleich für die Härten der Teuerung
t>etrachten könnten. Da sie sich aber vor die Notwendigkeit ge¬
stellt sähen, ihren Mitgliedern sofort bare Mittel zuzuführen ,
mutzten sie das Angebot der Regierung als eine Abschlags¬
zahlung hinnehmen und sich dabei Vorbehalten, in Bälde mit
neue« Forderungen an die leitenden Stellen heranzutreten .
Die Verantwortung für die jetzige Gehaltsregelung gegenüber
dcm Personal müßten sie der Regierung zuschieben .

Die Regierung hat ihrerseits im Laufe der Besprechungen
zugesagt, in kurzer Zeit Verhandlungen mit den Gewerkschaf¬
ten über Neuregelung der Aufwandsentschädigung , Reisekosten ,
Wirtschafisbeihilfe, Besatzungszulage, Nachtgelder usw . zu er¬
öffnen. In seinem Schlußwort erklärte der Ministerialrat
v. Schrieben, daß der Regierung ein Weitergehen in ihrem An¬
gebot tm Hinblick auf die außenpolitischen Verhältnisse nicht
möglich gewesen sei.

Nach Abschluß der Vereinbarungen hat die Regierung die
.Kaffen aller Dienststellen im Reiche angewiesen, auf Grund
des Abkommens mit den Gewerkschaften die Auszahlungen für
se» Monat August vorzubereiten . Zu Beginn der nächsten'" uche werden in einen: zweiten Kreistelegramm die allgemei¬nen Weisungen ergehen, nach denen die Aufbefferung für Au¬
gust auszubezahlen ist . Das Raichskabinett hat den Vereinba -
rttngen bereits zugestimmt. Die Einwilligung des Reichsrats
itiid des Überwachungsausschuffes des Reichstages ist für die
nächsten Tage zu erwarten .

Das Abkommen mit den Gewerkschaften bedeutet in seiner
Auswirkung eine 38prozentige Aufbefferung der Beamtenge»
Hölter , was einschließlich der Zahlungen an die Pensionäre und
Hinterbliebenen einem Mehraufwand für das Reich und die
Länder von 110—120 Milliarden Mark entspricht. Die Beam¬
ten der Besoldungsgruppe III , Stufe 3 beispielsweise erhalten
sratt des ursprünglich vorgesehenen Augustgehalts von 5000 M.
ein solches von 7040 Mark.

Berlin , 21 . Aug. Der ttberwachungsausschuß des Reichstages
genehmigte heute die nach den Verhandlungen mit den Spit¬
zenorganisationen in Vorschlag gebrachte Erhöhung der Beam -
lengehälter , die auch bereits die Zustimmung des Reichsrates
gefunden hat . Es werden danach vom 1. August ab die Teue-
rungszuschlägr zu dem Grundgehalt , den Diäten und dem
Ortszuschlage, soweit diese Bezüge den Betrag von insgesamt
10 000 M . nicht übersteigen, 360 v . H . im übrigen 305 v . H .
betragen. Die Teuerungszuschläge zu den Kinderzuschlägen
steigen ebenfalls auf 805 v . H . Entsprechend erhöhen sich die
Amtszulagen beim Reichswehrministerium für Generalmajore ,
Obersten, Kontreadmirale und Kapitäne zur See auf 60 750
Mark jährlich, die Dienstzulage der Ministerialräte für die
Führung von Dirigentengeschäften und die an Offiziere in
gleichen Stellungen im Reichswehrministerium bezahlte Zu¬
lage auf 40 500 M. im Jahre . Dem von sozialdemokratischer
Seite erhobenen Einwand , daß durch die Neuregelung die
Spannung der Gehaltsklassen verschärft werde, trat Ministe¬
rialrat v. Schlieben durch den Hinweis entgegen, daß es sich
hier um keine Gehaltsverbesserung handle, sondern nur um
eine Ausgleichung der Beamtenbezüge an den sinkenden Geld¬
wert.

Auch für die Pensionäre ist, wie die Regierung mitteilen
ließ, eine beschleunigte Auszahlung bereits angeordnet .

Erhöhungen der Teuerungszuschüsse für Militärrentner .
Der Reichsarbeitsminister hat mit Zustimmung des Reichs,

rats aus Anlaß der am 14 . August ds . Js . eingetretenen Brot -
Preiserhöhung und der weiteren Zunahme der allgemeine«
Teuerung mit Wirkung vom 1 . September ds. Js . im Ber-
»rdnungSwege die Teuerungszuschüfle für Militärrentner nach
dem Gesetz vom 21. Juli ds. Js . erhöht. Sie betragen nunmehr
monatlich für einen Schwerbeschädigten bei einer Minderung
der Erwerbsfähigkeit um 5V bis 80 v. H. 800 M>, um mehr als
80 v. H . 1200 M ., für eine Witwe 800 M ., für eine vaterlose
Waise 400 M ., für eine elternlose Waise 500 M ., für einen
Elternanteil 600 M . und für ein Elternpaar 1000 M ., für
Empfänger eines Übergangsgeldes oder eines Hausgeldes und
für Empfängerinnen einer Witwenbeihilfe 800 M . Schwerbe¬
schädigte die nur auf die Rente angewiesen sind und einen Er¬
werb auszuüben nachweislich nicht imstande sind , erhalten
1600 M ., eine Witwe unter den gleichen Voraussetzungen
1200 M . Für Kinder Schwerbeschädigter und Hausgeldemp¬
fänger wird ein Zuschuß von 250 M . gewährt . Durch die Er¬
höhung der Teurrungszuschüffe werde» auch die Einkommens »
grenzen, die für die Bemessung der Teuerungszuschüsse maß¬
gebend sind , entsprechend erhöht, so daß ein größerer Perso¬
nenkreis als bisher zum Bezug eines Teuerungszuschuffes be¬
rechtigt ist.

soziale Arbeitsgemeinschaft deutscher Beamtenverbände .
Der Begründer der Sozialen Arbeitsgemeinschaft deutscher

-beamtenverbände , die hauptsächlich die Besoldungsgruppen
1 bis 6 umfaßt , Hugo Kamoffa, hat seinen Übertritt vom
Tentschen Beamtenbund zum Lllgemeineu Deutschen Beamte »,
•mnb vollzogen.

Beamtenfragen in der Reichshaushaltsordnuug .
Von Richhardt .

Der Reichsminister der Finanzen hat unter dem 9. Juni1922 dem Reichstage den Entwurf einer ReichshaushaltSord -
uuug vorgelegt. Der Entwurf , der eingehende Vorschriftenüber Aufftellung des Haushaltsplanes , Ausführung des Haus¬
haltsplanes , Kaffen- und Buchführung, und Rechnungslegung ,
Rechnungsprüfung und über den Rechnungshof bringt , dient
zur Ergänzung der Vorschriften der Artikel 85—87 der Reichs¬
verfassung. Für das Reich fehlte bisher ein derartiges Gesetz¬
während die einzelnen Länder die in Frage stehende Materie
bereits seit langem gesetzlich geregelt hatten , so Preußen durchdas Gesetz betreffend den Staatshaushalt vom 11 . Mai 1893
(22 . März 1912s und das Gesetz betreffend Einrichtung und
Befugnisse der Preußische- , Oberrechnungskammer vom 27.
März 1572 (22. März 1912),

Neben den rein staatrechtlichen Bestimmungen enthält der
Entwurf zahlreiche Vorschriften, die für die Beamtenschaft von
Interesse sind .

In § 11 ist vorgeschrieben , daß Mittel für Besoldungen, für
Hilfeleistungen durch Beamte und für Hilfsleistungen durchnichtbeamtete Kräfte voneinander und von anderen Ausgabengetrennt zu veranschlagen sind . Die Zahlen der für die Ver¬
ausgabung der Besyldungsmittel maßgebenden planmäßigenStellen sind nach Gruppen getrennt im Haushaltsplan anzu¬geben. Einnahmen der Beamten aus Nebenämtern oder einer
sonstigen mit fortlaufender Vergütung aüs öffentlichen Mittelnverbundenen Nebenbeschäftigung sowie aus anderen nicht aus
Reichsmitteln bewilligten Einnahmen , die der Beamte im Zu -,
sanrmenhang mit einer dienstlichen Tätigkeit erhält , find in den
Erläuterungen mitzuteilen (§ 12 des Entwurfes ).

Im § 15 finden sich Vorschriften über die Aufftellung de»
Haushaltsplanes von mst Rücksicht auf ihren Wirtschaftszweckkaufmännisch eingerichteten Reichsbetrieben, wenn mit Rücksichtauf die Art des Betriebes ein Wirtschaften nach Einnahme - und
AuVgabeansätzen des Haushaltsplanes nicht möglich ist.Besondere Beachtung verdienen die §§ 36 bis 38 :

§ 36.
„Besoldungen und andere Dienstbezüge dürfen nur nach

Maßgabe der darüber bestimmenden Gesetze, und nur , wennder Haushaltsplan die Mittel dazu zur Verfügung stellt, be¬
willigt werden.

Die im Haushaltsplan vorgesehenen Stellen dürfen , soweitdas dienstliche Bedürfnis es zuläßt , auch mit Beamten einerniedrigeren Besoldungsgruppe besetzt werden. In diesem Falledürfen die dadurch ersparten Mittel nicht anderweft veraus¬gabt werden (§ 73 Abs. 2>
§ 37.Aus den Mitteln zw Hilfsleistungen dürfen Beamten des¬selben BerwaltungSzwetgeS, die eine im Besoldungscrbschaittevorgesehene Stelle bekleiden oder ständig beschäfftgt sind und

ihre Bezüge aus anderen Ausgctbebewilligungen erhalten , Ver¬
gütungen nicht gewährt werden.

8 38.
Außerordentliche Vergütungen «nd Unterstützungen dürfenBeamten nur aus den im Haushaltsplan dazu bestimmten Mit -teln gewährt werden.
Sind die Mittel nicht ausschließlich für außerordentliche Ver¬gütungen oder Unterstützungen an Beamte bewilligt, so ist der

darauf entfallende Betrag in der Zweckbestimmung de- Titelsoder in der Erläuterung anzugeben.
In § 39 wird vorgeschrieben , daß die auf das Sterbeviertek ,, ahr entfallenden Diensteinkünfte verstorbener Beamten sowiedie Gnadenbezütze von Ruhegehältern und Unterstützungen anderselben Stelle wie die Diensteinkünste zu verausgaben sind.Für die Überlassung von Dienstwohnungen ist neben dem Bd-soldungsgefetz der Haushaltsplan maßgebend (Z 40 ) . Die Be¬willigungen für sachliche Ausgaben dürfen nicht für freiwilligeZuwendungen aus Rücksichten der Mlligkeit verbraucht wer«den.
8 41 verlangt die Genehmigung des zuständigen Reichsmini ,sters für Berträge , die mit Beamten oder Angestellte« de«Reiches von der Verwaltung , der sie angehören, geschloffen wer-den. Ausgenommen sind hiervon die Beamten der BerkehrS-verwaltungen hinsichtlich der Benutzung der Verkehrseinrich-tnngen gegen Bezahlung der festgesetzten Preise oder Gebüh-

§ 53 dürfen Ansprüche gegen Beamte aus Kaffen-,oder Rechnungsfehlbeträgen, sowie Forderungen gegen Berntteauf Ersatz von ©dja&en infolge schuldhaften Verhaltens imDienste nur vom Reichspräsidenten oder auf Grund einer vonrhm erbeilten Ermächtigung niedergeschlagen werden.
. Abschnitt der Entwurfs bringt Bestimmungen überden Rechnungshof des Deutschen Reiches, der die der preußi¬schen Oberrechnungskammer enffprechenden Behörde ist .

(„Der Beamtenbund " .)

Fürsorge für Pensionäre in Polvisch -Oberschkesien.
Mit Fragen der Fürsorge für Pensionäre und Militärren -

tenempsanger in dem an Polen abgetretenen Teile Oberschle-stens haben sich Besprechungenvon Reffortvertretern im Reichs-finanzmimsterium am 17. und 29. Juni 1922 befaßt . Nacheiner Verfügung des Reichsministers der Finanzen vom 10.Juli ist m den Besprechungen folgendes beschlossen worden :-Pensionäre und Rentenempfänger und deren Hinterbliebene ,die die ReichSangehörigkeit behalten haben, werden nach wievor aus deuffchen Kassen nach den jeweils gültigen Bestim-
mungen abgefunden.

Die deutschstämmigen Pensionäre und Rentenempfänger ,welche infolge der Abtretung die polnische Staatsangehörigkeiterwerben , erhalten bis auf weiteres Bezüge nach dem Standevom 1 . Mai 1922 in Form von Unterstützungen.
Die Auszahlung der Unterstützungen soll der Deutschen Stif -

tung übertragen werden. Zu diesem Zwecke werden die zu-
ständigen Refforts umgehend feststellen : Name , Wohnort der
Empfänger und Betrag des am 1. Mai 1922 zuständigen Pen -
sionsbetrages . Eine Liste dieser Personen — nach Orten ge-
trennt — soll der Deutschen Stiftung übersandt werden.

Die nach dem 1. Januar 1998 in das abgetretene Gebiet
Oberschlesiens Zngezogenen werden als Reichsdeutsche ange¬sehen «nd erhalten wie diese die zuständigen Bezüge auS deut¬
schen Kaffen «nmittelbar zngefandt. Die Fesfftellung, wer als
Reichsdeutscher anzusehen ist , soll im engsten Einvernehmenmit dem Generalkonsulat in Beuthen durch die Deuffche Stif¬tung vorgenommen werden. Zu diesem Zwecke sind alle Pen¬sionäre und Militärrentenempfänger zu ersuchen, sich zunächst

an die Organe der Deutschen Stiftung in Pvlnisch -Oberschlesien zu wenden.
Der Deutschen Stiftung werden zur Auszahlung der Unterstutzung 10 Millionen Mark Vorschuß überwiesen, von denendas Reich 6 Millionen trägt . Die Verrechnung der von dn .Deutschen Stiftung bezahlten Beträge erfolgt über das Für -sorgeamt in Berlin mit den Refforts.
Unabhängig von den vorstehend angegebenen Maßnahmensoll versucht werden, die Polen zur Zahlung der Pensionen undRenten an polnische Staatsangehörige in Oberschlesien zu ver-anlaffen . Die Reichsverkehrs-, Reichspost - und Reichszoll - und

Steuerperwaltung werden durch die Provinzialinstanz dieserRessorts in Oppeln mit den entsprechenden polnischen Behörde»in Polnisch-Oberschlesien in Verbindung treten . Dasselbe wirddas Preußische Finanzministerium veranlassen.

Veamtenrecdt .
Zur Offenlegung der Personalakte «.

Die Reichstagsabgeordneten Delins und Schult (Sieglitz '
haben unter dem 10. Juli folgende Anfrage Rr . 1738) gestellt,„Bezüglich der Offenlegung der Personalakten bestehen beiden einzelnen Behörden noch vielfach große Zweifel. Ratseiner Verfügung des Verwaltungsamts des Reickswehrmini,

steriumS vom 4. April 1922 ist die Reichsregierung der Auf.saffung, daß entsprechend dem Sinn und dem Wortlaut de»!Artikels 129 der Reichsverfaffung der Beamte nur bei Ein¬
tragung ihm ungünsttger Tatsachen in die Personalaktenvorher zu hören ist und daß ungünstige Beurteilungen hier¬bei nicht in Frage kämen.

Diese Richtlinien sind, sowest unS bekannt, vom Reichs,Ministerium des Innern herausgegeben. Eine Auffassungdes preußischen Ministerprästdeutrn , die auf eine Anfrage,des Abgeordneten Barteld (Hannover) vom 9. April 1921
vorliegt . steht mit dieser Auslegung in Widerspruch. Es heiß?in der Antwort de» Ministerpräsidenten, daß eS den Behör-den und den Vorgesetzten von Beamten seit dem Jnkraft -treten der Reichsverfassung nicht mehr gestattet ist, geheim«
Aufzeichnungen und Akten mst Werturteilen über die Be¬amten aufzunehmen , die für die Beamten ungünstig iind,

, ohne daß den Beamten zuvor Gelegenheit gegeben gewesenist, sich hierzu zu äußern . Angesichts dieser verschieden ,artigen Anffäffung fragen wir an, ob im Reichsministeriu«des Innern irgendwelche Erwägungen einer Änderung derRichtlinien schwebt », und ob die Reichsregierung gesonnenist, die Angelegenheit möglichst zu beschleunigen .
"

* Der dritte internationale TSlegraphenwettstrett fand vor-
gestern in der Empfangshalle des Reichspostausschuffes mit der
Verteilung der Preise seinen feierlichen Abschluß. Staatssekre¬tär v. Bredvw teilte mit, daß 72 Preise zur Verteilung gelan¬
gen werden . Der Meisterschaftspreis ist an Österreich gefallenund zwar an Oskar Schindler. Den Bauderd-Länderpreis hat
Jtatieu , den Siemens -Länderpreis Deutschland erhalten . An
großen Preisen entfallen auf Italien der Morse-Preis , aus
Deutschland des HugheS-Preis , der Siemens -PreiS und der
große Preis für Radiotelegraphie. Spanien erhält den großenBauderd -Preis , Dänemark den Wheatstone-Preis . Der Direk¬
tor des Haupttelegraphenamts , Geheimrat Kehr , verlas die Na¬
men der Preisträger . Anschließend hieran hielt Staatssekre¬tär von Bredow die Festtede. Nach herzlichen Dcmkesworten
des Meisterschaftsträgers Schindler schloß der Abend mit einem
Festmahl .

Vereinsmitteilungen .
5 . Bertreterversammlung des Badischen BeamtenbundeS

am 27. Mai 1922.
An der 5 . Bertreterversammlung nahmen, nach dem nun¬

mehr vorliegenden Bericht im VeÄandsorgan des Badische «Beamtenburckes , an 120 Delegierte der Fachvereine und Be¬
zirksverbände teil . Die Erschienen begrüßte der 1 . Bundes¬
vorsitzende, Min .-Rechnungsrat Ott , mit dem Hinweis, daß die
Vertreterversammlung zum ersten Mal im eigenen Heim
stattfinden könne . Er bittet die Bertteter , an Hand des ge¬druckten Geschäftsberichts für 1921 in eine Prüfung der Bun¬
despolitik des letzten Jahres einzutreten und für die kom¬
mende Geschäftsperiode Richtlinien der Bundespolitik festzu¬
legen . Eine besonders geeignete Gelegenheit hierzu bietet die
Neuwahl des Bundesvorstandes und der Vorsitzenden , die nachden Satzungen heuer vorzunehmen ist. Kurz stteffte er da»
Verhältnis zwischen Regierung und Organisation .

Nachdem die Versammlung die Vorschläge des Bundesvor¬
standes , die Vorsitzenden als die Beithandlungsleiter und die
Herren Heid und Sproll zu Führern der Rednerliste zu wäh¬len , angenommen hatte, werden vom Hauptgeschästsführer
auftragsgemäß die Entschlüsse des Bundesvorstandes für die
Führung der Verhandlungen und die Abwicklung der Geschäftebekannt gegeben. Demnach wird eS als zweckmäßig erachtet,
für die Vorberatung der Satzungen eine Satzungskömmission
und für die Prüfung 8er finanziellen Fragen und die Vor¬
bereitung der Wahlen eine Finanz - und Wähkkommiffion z«
bilden . Die Mtglieder der Kommissionen sollen von den ein-
zelnen Wahlkörpern benannt werden, wobei auf jeden Wahl¬
körper für jede der beiden Kommiffionen 2 Vertreter entfal¬
len ; dazu kommen vom Bundesvorstand für jede Kommission
je 2 Vertreter . Den Wahlkörpern wie den Kommissionen wird
zur Beschleunigung der Verhandlungen nahegelegt, sich auf
einen Sprecher für die Verhandlungen in der Vollversamm¬
lung zu einigen . Mit diesen Vorschlägen des Bundesvorstan,
des erklärt sich die Versammlung restlos einverstanden.

Anschließend werden verschiedene Anfragen und Anträge
wegen Berichtigung der Zahl der Mtglieder der zu den etn-
zelnen Wahlkörpern gehörigen Fachvereine kurz erledigt. Bon
der Bundesleitung wird dabei erklärt, daß diese neuesten An¬
gaben über die Mitgliederzahlen für die Beitragszahlung der
betreffenden Zächvereine bindend seien . Ein Anttag des Ver¬
eins badischer Geometer , vom Wahlkörper ll in den Wahl -
kürper Hl übernommen zu werden, wird vom Vertreter de»
genannten Vereins begründet und auf Vorschlag des Berhand -
lungsleiters dem Wahtkörper IM selbst zur endgültigen Ent¬
scheidung überwiesen .



Äarffltem auf Anftage des . WtrtrtnilUnflSJeH« * , oft- bi«r An¬
gelegenheit 8« WähWrpxA tksc zu bildenden , Kanknffionen
wwb' brr Men zuaewieseneu Aufgaben genügend geklärt» sei.
keine Entgegnungen erfolgen, werden die Verhandlungen - 8«
Vd Meriammlung bis u« 3 Uhr nachmittags ausgesttzt, um

Wahlkörpern und den K» n» ission« » BttSgeecheat : z» , gm-
bsn , in dieser Zeit die ihnen übertragenen Bararbeiten zu er»
ledigen.

Rack Wiedereröffnung der Versammlung um halb 4 Uhr
nachmittags berichtet der jHnuptgefckwftSführer über die Ar»
beiten der Latzungskommiffie« . Diese hat sich mit den vom
Bundesvorstand vorgeschlagenen Änderungen der Satzungenim wesentlichen bis auf folgende Piunkte einvnsttanden er»klärt :

1 . Die Fassung des K 6 der SoGsngen soll folgenden Wort»
laut im letzten Satz erhalten : »Jedoch können je nachden ört»
liehe« Bedürfnissen mit Zustimmung 8es Bundesvorstände»
weitere Bezirksverbände errichtet werden."

2. In 8 10 wird vorgeschlagen, den Absatz über die Bbrtre -
tung der Bezirksverbände im Bundesvorstand dahin cckzuän -
dern , dah die Bezirksverbände nicht 3- sondern 4» MitglreKerin den Bundesvorstand entsenden.

3 : Bei 8 14 wurde anläßlich der Erörterung der Frage der
Vertrete :» orsammluny der Anficht Ausdruck, gegeben, daß eL
zweckmäßig sei, diese wie bischer jedes Jahr stattfinden zu.
lassen .

4. Bei 8 23 ist- zu dem letzten Satz : »die bei der Vertreter -
Versammlung entstehenden persönlichen Auslagen tragen: di»
Bundasvereine für ihre Vertreter "

, von einem Mitglied dev
Satzungskommifsion der Antrag gestellt worden, auch die
Kosten für die Vertreter der Fachvereine dom Bund aufzu¬bürden ; das würde die Überflüffigkeit' des genannten Satze»
bedeuten und er wär » infolgedessen zu streichen:

Die unter 1—3 ausgeführten Abänderungen empfiehlt, die
Satzungskommifsion der Vertretrrversammlung zur Annahme,
während fie für den unter 4 angeführten Antrag mit Rücksicht
auf die BundeSfinanzeri die Ablehnung , befürworte « zu müs¬
sen glaubt .

In der folgerten Abstimmung wird :
1. Der Antrag in 8 23 den letzten Satz zu streichen- mit

großer Mehrheit abgelehnt.
2. Der Antrag, den BezirKverAänden 4 Sitze im Bundes¬

vorstand zuzuüillrgen, angenommen .
3 : Der Antrag, in 8 6 den Entwurf des Bundesvorstand «»

nn Sinne des Beschlusses der Satzungskommiffion ahzuäil»
dern , angenommen.

< Der Entwurf des Bundesvorstandes für die Satzungs¬
änderung mit . den von der SatzungSkvmmifston empfahlen««
Wänderungen angenommen .

Daraus berichtet der 1 . Rechner de« Bund « über die Arbet»

toi de» FiMmz-ommiffs«« Mnsichsttchb dir stnanzistle ». 8» >
« UtniM M« ° mtnh tm Sftr KMniiüWei, fteSto sich- ans den -
Standpunkt , daß die biShvr erhobenen Beiträge und auch die
Berschtäge Mb BurrdMW» fst>» l> hierfür ungenügend , seienund schlägt al » ueme« Mstraa pro Mitgl irL und Jahr 48 Ad.« S- zum L Juli uM « » » e a» « Ädli 1928 vor.

Die Vorschläge de» Avmmiffsm, hinsichtlich de» jährlichen .
Beitrags werden ebenso wie die für die Gewährung der Tage¬
nder an die Übertreter davonfhm einstimmig angenommen .
In bezug auf die Vergütung der Vorsitzenden , des Rechner»und des Schriftführers gibt die Vertreterversanunlung der
Meinung Ausdrucks daß die hiefür ausgeworfene Summe
von 20 bis 25 000 M. am , besten durch den Bundesvorstandverteilt , würde. Die erbetene Entlastung wird Daraus dem
Reich,er erteilt .

Anschietzend an di» Festsetzung de» Beitrags entspinnt sicheine längere Debatte über den Ab»«» de« « Ande - beitragS vom
Gch«tt durch die LaudeShauptkvff». Die «misten Redner - be¬
grüßen diese Art der Erhebung des Beitrags , einige unter
ihnen wölken fie auch auf Ke Beiträge an di« einzelnen Fach -
Vereine aus gedehnt wissen . Dem wird von anderer Seite ent»
geyengehalten, daß dadurch die an die Landeshauptkasse zu
stellenden Anträge , den Bundesbeitrag vom! Gehalt abzu,
K' n, sehr leicht gefährdet werden könnten. Der Antrag der

nzkdmmission , die BundeSleitung welle an die Landes»
hauptkvsse wegen Abzug- des BundvSbeitragS vom Gehalt
herantreten , wird daraufhin mit überwiegender Mehrheit an¬
genommen; ein Antrag Wagner -Rastatt , auf die gleiche Weise
auch für den Aktzug der FachvereinSbritriige - vom Gehalt ein-
zutreten , wird dadurch als erledigt erklärt .

Ein Dringlichkeitsantrag de» BerbandeS der Polizei - und
Genbarmreiebeamten Badens - die Stellen der Vorsitzenden umeine zu vermehren , wird im Anschluß an die Annahme der
Satzungsänderungen einstimmig angenommen .

Nach Erledigung von Punkt 1 u. 2 der Tagesordnung spricht
Forstmeister v. Kienle (Vertreter de» Bezirksverbands Wert¬
heim) dem Bundesvorstand für sein bisheriges Wirken den
Dank au» und erörtert in längeren Ausführungen die, Frage ,was die Beamtenschaft heute- ohne den Beamtenbund , der auchda» kleinste Interesse zu wahren versteh«; fasern man sich,nur an ihn wenden bedeuten würtz».

Reichsvrrbanv Deutscher Post, und Telegratzhenbeamtrn .
Vom ZeitungSdienst des Deutschen Beamtenbundes wird uns

geschrieben: „In der Tagespreise werden Nachrichten verbrei¬
tet , nach denen der Übertritt deS. ReichSverbandeS Deutscher
Post, und Telrgraphenbeamten zum freigewerkschaftlichen All .
gemeinen Deutschen Beamtenbünd unmittelbar bevorstehen
soll. Demgegenüber stellen wir fest, daß der Reichsverüand in
der vergangenen Woche - auf seinem außerordentlichen Der»

lwn» tage beschlossen hpsi au« der, Rvichlpostgeŵ lfthast in«dem- Demtschen Mamttnbbnd auszutreten . Weser Beschlu ,bezweckt; die Geschlossenheit des ReichSverbandeS dadurch &erhalten , d»h ev sich - außerhalb aller - Spitzenorgainsättone »stellt. Bon einem Anschluß an . den MgemeinenBeamtenbünd kdnn daher keine Rede sein, da hierdurch da»
lstutvo>geführt- werden , würde, was durch den Beschluß verhn«dert werden soll, nä -u - .ch die Zersplitterung des Reichsverba».des; Die Bezirksvereine Berlin und Hamburg , die bereits mitdem Allgemeinen Deutschen Beamtenbünd irr- Verbindung ge¬treten waren, haben ebenfalls dem Beschlüsse zugestimmt underklärt , diese Verbindung zu lösen . Nach dem mehrerwähnt « ,
Beschluß will der Reichsverband nicht einen Anschluß- an ir¬
gend eine der bestehe -^lden Spitzenorganisalione », sondern er-
strebt die Zusammenfassung der ihm sozial gleich gerichteten
Beamtenschichten aus - der Grundlage parteipolitischer- Neutrali¬tät :"

fnfw m BochchlLm-anchwiamMichtiism^ jyUCUJiaal . (S««ct in gan, knmer Kaffnna hier ver»ffmU>cht werdeo-t
De» Borstaub des Bramtenvrreins der- Landes»

verficherungsanstalt Baden
übermittelt ; unK ein« , offenen Brief an Herrn Landtagsadge »
ordneten Ziegelmaier -Obertirch mit der Mite um Ävdruckl In

> dem Brief wird gesagt, der Wäg. Ziegvimaier . Hab» in der Sst -
! zung de» - bebischen Landtags vom-- 4. Juli 1982 anläßlich dev

Beratung des Voranschlags des Arbeitsministeriums der Be¬
amtenschaft der Landasverstcherruigsansialt , Baden den Bd»-
wurf der Pflichtvrrnachiässigung - gemacht. Nachdem Abgeord¬
neter Rausch in . der «Ätzung vom- 6. Juli 1822 gegen diese
Vorwürfe unter Schildorung - der tatsächlichen Verhältnisse pro¬
testiert hat , habe Abg . Ziegelmaier dieselben einzuschr sinken
versucht , sie andervrscits . aber , erhärtet mit dem Hinweis auf
hie sachkundige Seite , die ihm Mitteilung gemacht hob«; eine
Seite , die sehr genau über die Personalverhältnisse - an de«
Landesversicherungsanstalt unterrichtet sei.

Die Beamtenschaft hat in der Vollversammlung vom- 3?«
Juli ISWeine Entschließung einstnnnng ange-ncanmen, in - de»
fie ihre Weinung zu den - Vorgängen im Landtag zum Aus¬
druck gebracht hat. Ein Abdruck dieser Entschließung ist dem
Abg. Ziegelmaier zugegangen, dock- habe dieser nicht darauf
erwidert . Die Beamten legten den größten Wert darauf - zu
ersahren , wer der Gewährsmann sei , der durch- unwahre Be¬
hauptungen und Verleumdungen den Anlaß zu den unberech¬
tigten Angriffen gegeben habe- Der Brief - schließt : »Um - der
Wahrheit zum Siege verhelfen und unsere angegriffene Ehr»
-wieder Herstellen zu können , fordere- ich Sie namens der Be¬
amtenschaft hiermit auf , die derselben im Landtag gemachten
Vorwürfe in der Öffentlichkeit und außerhalb des Landtages
zu wiederholen, falls Sie nicht vorziehen sollten- fie- als un¬
haltbar zurückzunehmen.

"

Was der Beamte benötigt
Singer Nähmaschinen

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Ersatzteile — N«Klein — Oel — Sern

— Reparaturen —

SINGER CO. KARLSRUHE
Nähmaschinen AoU-Ges. Kaisers *. 124 TeL 1379-

BAUBUND - MÖBEL
• iehe Inserat in dar Karlsruher Zeitung.

]ntln- Ullt IIMan : Oscar Kirschke
Karlsruhe i. EL, Kriegsstrafle 70 . Telephon 4180 .

Trauringe,ßold - u . SlMßii ,
Uhren jeder Bit

zu bekannt größter Auswahl, billigste
Preise , reell« Bedienung.

— Reparaturen im Hauen . - - ^
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UarleorafeiistriiSii 24, Eth KrstteBstrafie 4S
früher Hotel Geist)

nn . in miio ooUo weiß und farbig m allen Formen und Wetten , mitLfaXICI WuöullBj Ia . Stoffeinlage, kalt abwaschbar , sowie
Schirme ,Stöcke ,Hosentr &aer , Krawatten ,Mantno -hettenkm -öpfe und sämtl . Herren -Modeartikel

empfiehlt
Dauemftsebe-SpfiKiatgesahift cmä Herrm>M»deartikelAndr . Weinig jr .

Telephon 5476 Karlnruha Kaiserstrafle 40
Günstige Gelegenheit für . Wiaderverkäufer .

W R* NM an Haarausfall, Schuppen, kreisförmigenkahlen Stellen oder
Ba n an schwachem Haarwuchs leidet , verwende alkoholfreies. ui .

- Itaarcr«
(Wirke«msU Hearkur )

Bewiesene Erfolge > Goldene Medaille Dresden 1912 — —
Zu beziehen durch :

H . BIELER , KaiserstraBe 223
Zwischen Douglas » und Hixschstraße —- Großer Latin» für PariUnsorli

Huts Mützen
Sportarfikel - Kravatten

Thead .Zenkur
Kaiserstraße 61 (gegenüber der Hochschule ).

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gegen Feldmäuse

Ratten und Hausmäuse
verwendet man das beste und billigste Mittel

l& IWäuse- Pho8phor - Latwerge Marke „A. S.“
in 10 Kg .-Patenteimer zu Mk . 10 .— per Kg .,in Dosen zu Mk . 6.—, 9.— und 15.—.

1
I I .-Lifnn .-.-. -na fUrPoJini u. Gemoindebeamta , Feuerwehrkorps ,unrrormen Zoll- u . Finanzbsamt«, Eisen - u . Straßenbahner,- - Feld-u.WaldhUter, sowie Berufskleidungen jeiLAri
Albert Hilbert, G . m . b . H .f Rastatt

Süddeutsche Bekleidungs- Industrie
Filiale : Ludwigshafen a. Rhein , BismarckstraBe 40 .

'
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Gustav Herdla Nacht S'tSsr
Telephon 1133 KaHtnihe Wakisträbe 44

Stempeifabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen -Verlag .
h Sämtliche BOpofaodwfurlikel . n

Rasche Bedienung . - - - Lanberste ^ uÄübrung .

Ia. Baccbarin -Str ^clmin-Weiren Marke ,A - S .“
garantiert 3*/„ Stiychnin nitr . puriss D .A .B. 5
lose Mk. 40.— per Kg ., in 1 Kg .-Packungen Mk.
42 .- , in Vs Kg .-Packungen Mk . 22 .- pr . Packung .

Chem . Fabrik Anton Spplngep
Ettlingerstraße 51 Kar l«r uhe b . HauptbSinhof .

=== = = Telephon 2340. === = =

G LOGKENGIESSE REI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5. Tel. 443 .

Die fleischlose Küche
nebst einfachen Fischgerichten .
Bearbeitet von Käthe Birke ,

Mit nahezu 700 Kochvorschriften . / Preis ged . Mk . 24.—.
G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe i . B.

<

Wo hnun gsmarkt
WechmiuGstsisich Rkftatt -
Hnrl »nche . S «stri«i>, Zaff .
nMatt , Bahpho ' str, 11.
3 girnnwr , flfl ., Sobjimm .
®eWtt u. Manp , 3 ÄeSrrr.
gtgra 4 giaumt m. Zirbch.

WotzmmzStachch Raftatt -
KarUru ^ . Oreans , Zoil »
jrkr. tn Ziastatt Hchioß, Erdg.
4 Zimmer , Küche, geller u .
Hosiramu gegen 3 Zimmer
mit Zntechsr.

WohNmegSimsich Raftatt -
« »rlrrntze .BterweilerLoll -
i«kr. in Rapatt Jni .-Kaserne
Reg. 111 , Bau 1 . 3 Zim » . ,
Nüche-mit Zubehsr .

« bkürrnnge « t « dew Danscha « ,eigen :
- vwc El . - Elektr . Licht, « da . - « hchoescho», gfL = Kahrftmhl . Ott. =

Garten , « . = Gas , ftc . = Setter , fiu . = Küche, Mdz . -- Mädchenzimmer » Ms .
= Mansarde , Spchk = Svricherkammer , Spk . = Speisekammer ,Tr « . = Trovrnbsden , Zhz . = Zmtrni - rtznn, , Z . = Zimmer .

Adrlsheim —Mannheim oder Baden -Baden . In Adels heim, einem herrlich und
idyllisch gelegenen LandstädtchensBahnIini« Heidelberg—Wiirzburg) ist in meinem Hans«
eine S-Zimmerwohnung mit Bad , Autogaimg« und Sarsrn gegen «ine 4—S-Zimmer -
umhnung In Mannheim »der Baden -Baden- , u tauschen. Eventl . kommt auch Haus »

. tausch oder Kanf in Frage . Nähere Ausknost von Besitzer Schlatt « » , Firma
Rummel & Q 7, 17b. Telqchou 3433 .

Wntzm« ,st <msch Hei »N -
dcrg . gnelsnch «. Tausch«
3 Zinnn . ,da».l alsLüch «v«r -
iutnfeb. , Sah , gtg . ebtnsolch«
1» « nrUruhc Hritxvxrg ,
wchrhachrrslr.63 Fra» Leder.

WsdmmgStausch fiarU *
rich«-Mosi »hri « - 2 Zim¬
merwohn - m. Maus -, Mich»
ufto. geg. ein« in Mannheim
V- t . fltf. » . Hitzele, Hart*»
ruhe, Lndwig-Wtlhelmstr. 2 .

Wohmmastansch vümmhri » - « arlSrnhe .
EchiM, 4 —b-Zimmerloohnnug mit Manjaiw« und
sämtlichen ZndchSr, eiektr. Licht, in schhnster Haft
Mannheims gegen gleicht», in « arlsrnhe per Oktober
,« teachhen ges. Westl, « tadttrtl bedorpigt . Offerte«
an Berberich, « emnhs » , Herptgemchedstoahe3.

Sin italienisch . Stndrnt
sucht Zimmer bet ei» . Fa¬
milie , Mo er « ele^ nh. hat,
die deutsch« Sprach, p, er¬
lern. Zu ersr. n>>t . 4 » . llZ
d. d. « xp. d. Karls ». Ztx .

rutze-H eidelb erg . Schäfer ,
Hwfchftraß« HIB . Stoch,
4 Zimmer , 1 Mmfard «,
Küche. Spk . . » o» , « pchk.
m ., Sa « , « . 2830 nt .

Die Ansauht» einer Dotzmmgsanzeig » kostet 3 Mark. Der Betrag ist mV der
Sestekbm, « , dt» Seschästsstrll« der ^ karlsmchm Zcktnn»», « artsmeh, t. Km» .

- srledrichstrast« 14 «lnrnsrnden. « ir bitten um reg« Be»eili» >ng.



gylspreche , eine Leitung im eigentlichen Sinne sei ihm aber
tom Ausland her garnichl möglich . Der Ausdruck Rechtsnachfol¬
ger sei nur ein laj >stis lingnae . Der Reudeutsch « Bund sei erst
8 Monate nach dem Zusammenbruch der Organisation C als
gerichtlich eingetragener Berrin ins Leben getreten und um »
«affe nur einen sehr beschränken Teil von Mitgliedern der
striHeren Organisation C, er sei auch überhaupt noch lein fer¬
tiges Gebilde , da er noch im Werden und Aufbau begriffen
gewesen sei, als die Rathenau -Katarophe über ihn hereinbrach .

Diese . Richtigstellung " besUtigt , bemerkt die »Frankfurter
Leitung

", mehr , als fie bestreitet : So gut wie
Ehrhardt die Seele der Organisation C war , obgleich
tt im Ausland « lebte , steht auch die neue Gründung » nter sei-
»er Fiihrnng ; die nominellen Leiter find , wie bei der Orga -
» isation C , nur seine Stellvertreter . Damit sind auch die
Moeckr d«S Neudeutschen Bundes genügend klargeftellt . Im
Adrigen ist bereits der OberreichSanwalt mit der Sache befahl
worden ."

Das Verbrecken des Rittmeisters
von Gagern .

Halbamtlich wird gemeldet : Die deutschen Akten gegen die
früheren Offiziere Frhrn . Rickolt o. Gagern und Prinzen zu
Stolberg -Rotzla , die jetzt in Belgien im Kontumazialperfahren
gm« Tatze verurteilt worden find , ergeben folgendes :

Der Rittmeister Freiherr von Gagern ist an , 7 . Juni 1916
durch Urteil de« KeldkriegSgerichtS zu Brüffel wegen Totschlag »
« nd « egen Meineids zur Entfernung aus dem Heere und iS
Jahren Zuchthau » vrrurteilt worden . Zugleich ist gegen den
Leutnant Prinz zu Stolberg -Rotzla wegen Beihilfe zum Zwei -
Kimpf mit tödlichem Erfolg auf 6 Monafe Festungshaft er¬
kannt worden .

Die Verurteilung gründet sich auf folgende Feststellungen :
Vom Dezember 1814 bis Ende März 1815 lag der Stab des
dritten Garde - Ulanen -Regiments , dem der Verurteilte von
Gagern angehürte , in einem Schlöffe des Barons dUldekem
südlich von Brügge im Quartier . Zwischen dem Ehepaar
bstldekem und der Einquartierung herrschte gutes Einverneh¬
men . Bei Gagern entwickelte sich eine leidenschaftliche Zunei¬
gung zu der Baronin , die von ihr , wie sich aus dem Brief¬
wechsel zwischen beiden ergab , erwidert wurde . Aus dieser
Leidenschaft erwuchs der Plan , den Baron zu beseitigen , da
»» f antzere Weife eiue Lösung der Ehe nicht möglich schien.
Wäger » kan, auf den Gedanken , dem Baron einen Zweikampf
«ufzuzwiugrn , in de« er als guter Schlitze seinen Gegner
unschädlich zu machen hoffte . Er wollte als Borwand den
klm stand benützen , das; der Baron ihn zur Ausstellung einer
dienstlichen Bescheinigung veranlaßt hatte , » ach der im Schlosse
steine Waffen vorhanden wären , während tatsächlich Waffen
»« borgen gehalten wurden . Gagern suchte zunächst den Or -
hunnauzoffizier des Regiment » zur Unterstützung , bei dem
. Duell " zu gewinnen . Al » dieser schroff ablehnte , wandt « sich
Wägern an de» Prinzen Stoiber », der im Regiment als be¬
sonders willfährig galt , und erklärte ihm . daß er ihn dem¬
nächst um einen bedeutungsvollen Freundschaftsdienst lntten
müsse . Prinz Stolberg sagte , ohne weiter zu fragen , die Er -
pllung der Bitte zu . Pfingsten 1915 hielt Gagern den Zeit¬
punkt für die Erfüllung seine » Planes für gekommen . Das
Regiment der Angeklagten war inzwischen nach der Provinz
Limburg verlegt worden . Gebern erklärte dem Prinzen Stöl .
Iderg , sie würden am 26. Bilai früh nach dem — etwa 150 Kilo¬
meter entfernten — Schlöffe des Barons d ' U.dekem fahren ;
Stälberg habe nicht» weiter zu tun , als den Baron zu einer
Auseinandersetzung aus dem Schlöffe ins Auto zu Halen.

Am 34 . Mai fuhren die Verurteilten im Auto nach Brüffel
und von dort au , 35 . früh morgens in der Richtung auf
Brügge weiter . Gagern hatte schon au » dem Ouarti « zwei
Spaten mitgenommen , deren Vorhandensein dem Prinzen
Stolberg zunächst nicht bekannt gewesen fein soll. In einiger
Entfernung von dem Schlosse ließ Gagern an einem Gehölz
halten . Beide Verurteilte gingen in den Wald hinein , und
« lagern suchte im Beisein des Prinzen einen „ Kampfplatz "

an ». Der Prinz , der bei früheren Andeutungen Gagerns er¬
klärt hatte , daß er jegliche Beteiligung an einem Duell ableh¬
nen würde , versagte nunmehr seine Mitwirkung nicht . Ga »ern
Aste» den Prinzen an , den Baron , während er selbst im Autg
warten wällte , « nter dem Borwand , daß er zu einer Konferenz
»ach Thelt kommen sollte , in » » nto z » holen . Das Auto fuhr
zum Schlosse , wo es gegen 8 Uhr morgens eintraf ; der Prinz
handelte .der Anweisung Gagerns gemäß , und der Baron
fehle sich ohne Bedenken zu Gagern ins Auto , während Prinz
Stolberg neben dem Chauffeur Platz nahm . Auf der Fahrt
gn dem Gehölz erklärte Gagern dem Baron , es müsse zwischen
Ihnen ein Duell sjattfinden ; er begründete dies damit , daß der
Baron entgegen feiner Zusicherung Waffen in seinem Schlosse
»erborgen und ihn — Gagern — so zur Ausstellung einer
fischen dienstlichen Bescheinigung veranlaßt hätte . Der B « .
«on lehnte den Zweikampf ab . Er itieg aber mit den Verur¬
teilten an dem Gehölz aus dem Auto und ging hinter den
beiden in den Wald . Rach der Angabe de« Prinzen Stolberg
Netz sich Gagern aus dem Kampfplatz den geladenen Revolver
tzes Prinzen geben und händigte ihn , wahrscheinlich nicht eut -
siätert , dem Baron aus . Der Prinz entfernte sich dann in
»er Richtung auf das Auto , um eine mögliche Störung zu
verhindern .

- lach der Behauptung Gagerns hat sich das weiter « in fol¬
gender Weise abgespielt : Er habe dem Baron erklärt , sie müß¬
ten sich auf Tod und Leben schießen , der Baron könne zuerst
schießen . Er habe sich in etwa 18 Schritten Entfernung vor»
dem Baron ausgestellt und ihn aufgefordert zu schießen . Der
Baron habe kniedend gebetet , sei wieder aufgestanben , Hab»
aber nicht geschaffen. Darauf habe er — Gagern — erklärt ,
wenn der Baron nicht schießen wolle , so werde er bis drei
zählen und dann seinerseits schießen . Er habe bis drei gezählt
» nd »eschoffen. Auf den Schuh hin kehrte der Prinz zurück
und fand den Baron mit einer ^Schußwunde in der Brust an¬
scheinend leblos am Boden liegend vor , neben ihm stehend (» «*
»er ». Gagern beauftragte den Prinzen , aus dein Anw die
Spaten herbeizuschaffen . Als der Prinz beim Auto ankam ,
Hörle er einen zweiten Schutz fallen . Gagern behauptei , der
Baron sei wieder zum Bewußtsein gekommen , woraus er ihm
Erklärt habe , sie müßten sich nochmals schießen . Er habe wie -
hrrum bis drei gezählt «nd »och einen Schnitz abgegeben . Ob
her B«r»n feine Waffe zur Hand genovlme » habe , wiffe er
nicht , nehme cs jedoch nicht an . Die Sektion ergab das Vor¬
handensein von zwei Brustschüffen , von denen der eine nach
tzem Gutachten der ärztliche, , Sachverständigen unbedingt töd¬
lich. der andere ein lebensgefährlicher Lungenschuß war . Wel¬
cher Schuß zuerst abgegeben worden »ft. hat sich nicht festjtellen
kaffen . Ein Nahschuß ist nach Ansicht der Sachverständigen
steincr der beiden Schüsse gewesen . Gagern und Stolberg
gruben dann mit den Spaten den Erschossenen ein . Die Leiche
wurde im Septemtöer 1915 durch einen Zufall gefunden . In
dem angestrengten Untersuchnngsverfahren wurde Gagern ,
«he sich der Berdacht gegen ibn verdichtete , eidlich als Zeuge
«ernommen und machte unter seinem Eide , um jeden Ver -
dacht von stch «bzulenken , wiffentlich falsch» Angaben

Das Gericht hat Gagern de« B« hrechen » de» Totschlag »
fchntdl » befunden . Die Annahme ein « Tötung im Zwei¬
kampf hat e» ausdrücklich von sich gewiesen . Daß die Tat mit
Verlegung auSgeführt worden fei, hat da » Gericht «« « eint ,
weil e» zu der Auffassung gelangt ist, daß Wägern zunächst
ffen Zweikampf beabsichtigt habe und dann , als der Baron
hierauf nicht einging und Gagern infolgedessen feine Hoff¬
nung auf eine Bereinigung mit der Baronin hinfchwindei
sah , jede ruhige Aberlegung v« loren habe . Au » diesem Grunde
habe da » Gericht nicht wegen Mordes , sondern nur wegen Tot¬
schlags verurteilt . Es hat jedoch festgestellt . daß die Tat an
einen Mord grenze , und ist im Strafmaß bis nahe an die
äußerste Grenze , hi« beim Totschlag fünfzehn Jahre Zucht¬
haus beträgt , gegangen . ES hat wegen deS Totschlags ans
14 Jahre 8 Monate Zuchthaus erkannt und diese Strafe mit
einer zugleich wegen des M « ind«idS verhängten Zuchthaus¬
strafe zur höchsten zeitigen Zuchthausstrafe von fünfzehn Iah -
re « vereinigt . Prinz Stolberg ist nur wegen Beihilfe zum
Zweikampf bestraft worden . Das Gericht hat angenommen ,
daß Gagern ihn in dem Glauben gehalten ffdbt , es handle sich
um ein Duell , daß er hierin durch das Verhalten des Barons ,der in den Wald mitging und seinen Revolver entgegennahm ,'bestärkt worden sei und daß er infolge mangelhafter Jtenntm »
der französischen Sprache den Auseinandersetzungen zwischen
Gagern und dem Baron , nicht habe folgen können .

Dem Prinzen Stoiber » ist durch die Amnestie vom 27 . Ja -
nuar 1917, unter die alle militärgerichtlich verhängten , sechs
Monate nicht übersteigenden Freiheitsstrafen fielen , der nicht
verbüßte Rest der Strafe erlaffen worden . Er ist im Jahre1917 schwer verwundet worden und 1920 in St . Blasien ge¬
storben . Gagern , der seit dem 28. März 1916 in Unter¬
suchungshaft war , hat seine Strafe bis zum 16. Januar 1919
im Zuchthaus zu Butzbach verbüßt , dann ist er auf Grund
der militärischen Amnestie des Rates der Bolksbeauftragten
vom 7. Dezember 1918 ( Reichsgesetzbl . S . 1415 ) aus dem
Zuchthaus entlassen worden . Durch 8 8 Ws . 2 dieser Verord¬
nung wurde auch solche.» Verurteilten , die noch mehr als ein
Jahr Freiheitsstrafe zu verbüßen hatten , der Rest mit einer
Bewährungsfrist von drei Jahren erlassen , falls die Erwar¬
tung gerechtfertigt war , daß sie die Freiheit nicht zu neuen
Straftaten mißbrauchen würden . Diese Vorschrift ist durch
Entscheidung des Präsidenten des Reichsmilitärgerichts auf
Gagern angewendet worden .

Eine Kritik dieser Amnestierung versagt sich die Reichsregie -
rung . Gagern lebt im Auslande . Die

'
strafrechtliche Perfol -

gung gegen ihn wieder aufzruiehirien , ist angesichts der erfolg¬ten Amnestierung nach den bestehenden Gesetzen unmöglichDie Reichsregierung ist infolgedessen nur in der Lage , eine
rückhaltlose Darstellung des Sachverhalts zu geben . Sie weist
sich mit der Hffentlichkett des In - und Auslandes in der Ber -
» rteilnn , der ungeheuerlichen Tat eins .

Lur Lnnordung von Nos « Luxemburg .
Gegen den Leutnant a . D . Krnll , der seinerzeit wegen des

Diebstahls der Uhr , die Rosa Luxemburg bei ihrer Ermordung
trug , zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde , ist jetztdas Strafverfahren wegen Mordes wieder aufgenommen wor¬
den Gegen Krull hatte schon einmal ein Ermittlungsverfahren
wegen feiner Beteiligung an der Ermordung Rosa Luxemburgs
geschwebt , dieses war aber „ wegen Mangels an Beweisen " ein¬
gestellt worden . Die Sache ist dadurch erneut ins Rollen ge¬
kommen , daß der „ Vorwärts " vor einigen Monaten die Ausl
sagen des Jägers Runge veröffentlichte , der mit aller Be¬
stimmtheit Krull als den Mann bezeichnet hat , der den tödlichen
Schuß auf Rosa Luxemburg abgegeben hat . Runge ist dieser
Tage vor die Staatsanwaltschaft als Zeuge geladen worden ; auch
find die meisten Zeugen wieder vorgeladen die seinerzeit in dem
Militärgerichtsprozeß gegen die Mörder vernommen wurden .

Grenzmahnabmen der sücbsiscben
Regierung .

Die in letzter Zeit von tschechoslowakischen Staatsangehörigen
in dem sächsischen Erzgebirge vorgenommenen Maffenanfkänse
von Gegenständen des täglichen Bedarfs und die dadurch her -
vorgerufene Erregung in der einheimischen Bevölkerung , hat
die sächsische Regierung veranlaßt , die zugunsten des sogenann¬
ten kleinen Grenzverkehrs zugelassenen Ausnahmen vom all¬
gemeinen Paßzwang vorübergehend außer Kraft zu setzen.
Der Grenzübertritt bleibt nur Personen geftattet , die in säch¬
sischen Grenzorten in einem Lohn - oder Arbeitsverhältnis ste¬
hen oder sonst eine Tätigkeit ansüben , die sic zur Grenzüber -
fchreiknng nötigt .

Protest der Llsah - Lowringer .
In einem Protest der Straßburger Handelskammer gegen

die Retorsionsmaßnahmen heißt es u . a . : Die Sperrung der
deutschen Guthaben und Werke bei den elsaß - lothringischen
Banken hat zur Folge gehabt , daß die deutschen Zahlungen für
elsaß - lothringische Waren eingestellt und so die in Art . 68 deS
Friedensvertrages vorgesehene Ausfuhr unterbunden wurde
und daß der Geschäftsverkehr von den elsaß - lothringischen zu¬
gunsten der in» Innern des Landes gelegenen Banken abge¬
lenkt wurde . Die Handelskammer verlangt nachdrücklichst ,
daß unverzüglich , diesem Zustand ein Ende bereitet werde , der
die drei Departements gegenüber denen im Innern benach¬
teiligt .

Zur Reform der IkoMurrenzklausel .
Ein gemeinsamer Unterausschuß des wirtschaftspolitischen

und sozialpolitischen Ausschusses deS Reichswirtschaftsrats be¬
riet am Freitag den vom Reichsarbeitsministerilm vorgelegten
Entwurf eines Gesetzes zur vorläufigen Regelung deS Wett¬
bewerbsverbot ». Der Entwurf soll eine einheitliche Regelung
der sogenannten Konkurrenzklausel für die verschiedenen Arten
von Angestellten herbeiführen . Danach soll das Wettbewerbs¬
verbot zur Gültigkeit der Schriftform und der Abrede einer
Entschädigung tstwürfen . die für jedes Jahr mindestens di«
Hälfte der von dem Angestellten zuletzt bezogenen vertrags¬
mäßigen Leistungen erreicht . Höchstdauer des Verbots soll
zwei Jahre sein . Die Arbcitnehmervertreter stellten eine
Reibe von Forderungen , welche die Vorschriften über das
Wettbcwerlbsverbot noch strenger vereinheitlichen und umgren¬
zen sollten . Der Ausschuß einigte sich schließlich dahin , den
Entwurf zur eingehenden Beratung einer kleinen .Kommission
zu überweisen .

Die Minengetsdr in den europäischen
Gewässern beseitigt .

Der Befehlshaber der Ostseestrritkräfte hat den Abschluß der
MinenränmungSarbeitrn in den dortigen Gewässern ge« eldet .
Ein Erlaß des Chefs der Marineleitung spricht den beteiligten
deutschen Secstreitirästen Anerkennung für diese tüchtige Ar¬
beit au «, die trotz krieasmäßiger Gefahr ohne einen einzigen

Zwischenfall »« laufen ist. Da im vorigen Jahre die Minen
in d« Nordsee und im nördlichen Eismeer beseitigt wurden ,so sind damit die im Brrsailler Vertrag übernommenen Ber »
Pflicht» » »«« erledigt , mit Ausnahme von Nachprüfungen , die
in diesem Jahre zu Ende geführt werden . Die Minengefahr
in den europäischen Gewässern ist daniit , soweit es in planmä »
fjjfltt Arbeit möglich war , beseitigt .

Das „beleidigte " Lrankreiw .
Der Landrat Schwebe ! in Meisenheim ist voin Mainzetz

französische » Kriegsgericht zu drei Monaten Gefängnis verur .
teilt worden , weit er durch eine an den Kreisdetegiertrn in
Kreuznach gerichtrte Beschwerde einen franzöfifchen Gendar -
men beleidigt haben soll. Es haben eine ganze Reihe von Be -
russvereinigungen und die politischen Parteien des Bezirtt
Koblenz .Kundgebungen an die deutschen und alliierte » Behör¬den erlassen , worin sie um Aufhebung oder wenigstens Auf .
schivbung der Strafe ersuchen . Ferner wurden von Abordnun¬
gen Einsprüche an den französische » Oberbefehlshaber Degouttq
überbracht , die von 90 Prozent aller wahlberechtigten Männe ,
unterschrieben sind.

Nmeriksniscke Schutzzölle .
Die Zolltarifvorlage wurde am Samstag vom anierikanio

scheu Senat angenommcn . Sie wird als eine außerordentlich «
schutzgöllnerische Maßnahme hingestellt . Sie enthält 2200!
Änderungen in der Vorlage , die vom Repräsentantenhaus an¬
genommen war . Diese Nachvorlage ermächtigt den Präsiden -
ten , bis zum 1 . Juli 1924 die Zölle nach oben und unten bi»
zu 50 Proz . abzuändrrn . Die Vorlage sieht in vielen Einzel -
werten viel höhere Sätze vor , als die des Repräsentantenbau .
fes . Außer hohen Zöllen auf Ehemikalicn verlangt die Vor -
läge auch Zölle auf Stahlwaren in Höhe bis zu mehreren 10»
Prozent . Die Borlage fordert die ausländische Bewertungdie des Repräsentantenhauses die amerikanische . Die Vorlage
geht nun dem Kongretzausschutz zu . der erst dem Bewertung »
plan zustimmen mutz.

Die neue Grientkonferen ;.
Die Rote der englischen Regierung über die Orientsrage , di «

am Samstag in Paris überreicht worden ist , stellt die Änlwori
auf eine französische Note vom 8 . August dar , die eine Kon¬
ferenz in Quai d 'Orsay zwischen Griechen u . Türken angeregt
hatte , der die drei alliierten Oberkommissäre in Kqnstaminopel
beiwohnen sollten , die Regelung der Frage des Durchsuchungs -
rechtes von Schiffe » durch die kriegführenden Mächte vorge -
schlagen und sich bereit erhlärt hatte , den Schutz der Minder -
heilen in Kleinasien zu verstärken . Die englische Antwort ec-
klävt sich mit dem Vorschlag der Konferenz einverstanden und
schlägt den Ort Venedig vor . Als Grundlage der Verhandlun¬
gen sollen die Vereinbarungeiigelten , die am 26 . März zwi -
fchen Frankreich , Italien und Mgland getroffen worden seien .Sie sollen den Charakter von Präliminarverhandlungen haben
Die Einladung dazit soll an die Regierungen von Konstanti -
nopel , Angora und Athen ergehen . In der Frage des Schutzesder Minderheiten erklärt sich die englische Regierung mit de »von Frankreich vorgeschlagenen Maßnahmen einverstanden -
verlangt aber , daß die Verhandlungen darüber auf der Basisdes statu « quo , d . h. der augenblicklichen griechischen Besesuaxin Kleinasien geführt werden . Auf jeden Fall dürfe die Räu¬
mung nicht überstürzt werden .

Kurze polit. tflacbricbten.
Die Erhöhung der Gepäcktarife . Mit Rücksicht aus da «

schnelle Sinken des Geldwertes sowie darauf , daß zum 1 . De¬
zember die Güter - und Expreßgntfrachten um 56 Prozent er¬
höht werben , wird die für 1 . Oktober 1922 vorgesehene Er -
Höhung der Gepäckfrachten auf 1» Pf . für 1» Kilogramm und
1 Kilometer zum 1 . September in Kraft treten ; Die Gepäck¬
frachten iverden am l . Oktober um weitere 50 Prozent erhöht .
Von diesem Tage ab beträgt also der einfache Satz 15 Pf . für
1 Kilogramm aus l Kilometer und die Miiidestsracht 16 M .

* Zn dem Berbot der „ Roten Fahne " wird berichtet , daß ein «
dahingehende Forderung der bayerischen Regierung nicht Vor¬
gelegen hat . « ie hat lediglich in einein Schreiben an die preu¬
ßische Regierung darauf aufmerksam gemacht, daß in einer
Reihe linksstehender Blätter , darunter auch in der „ Roten
Fahne "

, der bayerischen Regierung der Vorwurf des Hochver -
rals gemacht werde und um eine Äußerung darüber gebeten ,
ob diese Veröffentlichung sich mit dem Sinn des Schntzgesctze»
in Einklang befind « ,

* Eine Radikalkur für die Valuta . Auf einer Sitzung der
General Workers Uiiio » in Leamington machte der englische
Arbeiterführer Bei Tillett den Vorschlag , einen allgemeinen
Streik der Arbeiter ganz Europas zu peranstolten , bis die Fi -
nanzlente die Schwierigkeiten beigelegt hätten und die Wäh¬
rungen stabilisiert seien . Der Friede sei zerstörender gewesen
als der Krieg selbst . Der Arbeiterführer Clynes trat dem Vor¬
schläge entgegen , indem er sagte , für dieses Problem könne
in den Methoden industrieller Gewalt kein Heilmittel gefun¬
den werden .

Dadiscke ^llebersicbt .
Irurze packricbten aus Kaden .

DZ . Mannheim , 22 . Aug . Der Bund deutscher Schuhmacher »
in nungen , dem 800 Innungen mit 65 568 Mitglieder angehü .
ren , hielt hier seine 17 . ordentliche Hauptversammlung ab .
An Stelle des bisherigen Vorsitzende» Peschel , der sein Amt
aus Gesundheitsrücksichten niederlegte , wurde der VerbandS -
sekretär Herbach an die Spitze des Bundes gehelben. Mit der
Tagung war eine gut deschickte Ausstellung verbunden .

DZ . Durlach , 22 . Aug - Bürgermeister Tr . Zierau hat sei»
Amt niedergelegt . Man bringt seinen Rücktritt imVerbindung
mit den Vorgängen im Rathaus anläßlich der Rathenau »
demonstratio »!.

DZ . Buhl , 22 . Aug . Bürgermeister Reff ist bekanntlich feit
einem Jahre wegen eines gegen ihn angestrengten Diszipli¬
narverfahrens außer Dienst . Seitens des Ministeriu « » ist
nun seine Wiedereinsetzung verfügt worden . Dagegen hat sich
jedoch die hiesige Gemeindevertretung ausgesprochen . Bor
einigen Tagen sprach sich der gesamte Gemeinderat gegen dies«
Wiedereinsetzung aus , fand aber damit beim hiesigen Bezirks¬
amt kein Gehör . Es sollte aber daher der Bürgerausschuß ge¬
hört werden , der sich gestern äbend mit der Angelegenheit be¬
faßte . Die Abstimmung ergab 1» Stimmen gegen «* »
6 © iimmen für Wiedereinsetzung des Bürgermeisters Reff .



vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs für die Zeit bis zum 31.
Dezember 1922 die Erlaubnis erteilt , innerhalb der Stadt
Karlsruhe gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leistungs -
Prüfungen für Pferde abzuschließen oder zu vermitteln .

Karlsruhe , den 22. August 1922 . .
Ministerium de» Innern .
Der Ministerialdirektor :

Leers . Müller ,

Bekanntmachung
Die Baden -Badener Geld -Lotterie betreffend.

Dem Stadtrat Baden wurde die Erlaubnis zur Veranstal¬
tung einer Geldlotterie , bei welcher 1864 Geldgewinne und!
1 Prämie im Gesamtbetrags von 38000 Mark ausgespielt
und 35 000 Lose das Stück zu 3 M . und 60 Pf . Reichsstempel-
abgabe ausgegeben werden, erteilt . Ziehungstag : 12. Januap
1923 .

Karlsruhe , den 19. August 1822.
Ministsrium de» Inner «.
Der Ministerialdirektor :

Leer ». Schmidt,

DZ. Konst««», tt . Aug. Au Stelle des nach Karlsruhe ver¬
zogenen Dr . Menzler wird, wte man hört . Parteisekretär
HUngrainer die politische Leitung der . Konstanzer Nachrich¬
ten " übernehmen unter gleichzeitiger Beibehaltung seiner bis»
Hergen Funktionen (Freie Stimme -Radolfzell ).

Nus der Landeshauptstadt .
Karlsruher Herbstwoche 1922 .

Der Geslügrlmarkt
oes Gaues II der Badischen Landwirtschaftskammer , der vom
Badischen Verein für Geflügelzucht veranstaltet wird, ist zu¬
gleich auch mit einer Lokalausstellung verbunden und findet
nun bestimmt am 16. und 17. September im Gartensaal des
Schremppschen Bierkellers statt . Die Anmeldebogen, find be¬
reits ausgegeben, doch dürsten die auswärtigen Meldungen
immerhin etwas Zurückbleiben , da die Transportkosten sehr
hoch sind und Geldpreise nicht zur Auszahlung gelangen , so
daß es den auswärtigen Ausstellern an einem Ausgleich ge¬
genüber den Kosten fehlt. Desto zahlreicher müssen sich die
hiesigen Geflügelzüchter und Geflügelhalter an der Veran¬
staltung beteiligen, woran nicht zu zweifeln sein wird. Sämt¬
liche Tiere werden bewertet, und zwar nach dem verbesserten
Punktierverfahren . Die Prämiierung findet >am Samstag
vormittag statt, so daß die offizielle Eröffnung um 12 Uhr
stattfinden kann. Für die besseren Tiere werden Ehrenpreise
vergeben, so daß auch in dieser Hinsicht den Ausstellern selbst
für ihre Tiere etwas geboten wiiä>. Es muh nun Ausgabe der
Mitglieder sein , dieses Unternehmen in jeder Weise zu unter¬
stützen , damit auch dieser Teil der Herbstwoche den anderen
Veranstaltungen in nichts nachsteht .

Förderung des Wohnungsbaues . Der Stadtrat hat im Ja¬
nuar d. I . Richtlinien über die Gewährung von Baudarlehen
veröffentlicht. Die inzwischen rapid in die Höhe geschnellten
Baukosten und die allgemeine Lage zwingen zur sparsamsten
Ausnützung der zur Verfügung stehenden Mittel . Im Hin¬
blick hierauf ist es künftig in allen Fällen nur noch möglich ,bis zu 4OO Kubikmeter umbauten Raumes zu bezuschussen .
Darüber hinausgehender Wohnraum geht vollständig zu La¬
sten des Bauherrn . Um unnötige Kosten zu ersparen , wird
jedem Baulustigen der hiesigen Stadt , der auf ein städtisches
Darlehen abhebt , dringend emwfohlen, vor Ausarbeitung der
endgültigen Baupläne Rücksprache mit der Abteilung III des
städtischen Wohnungsamtes unter Vorlage einer Bleistiftskizze
zu nehmen.

Semeindepolit . Mundsckau .
Marksturz und Finanznot de» Gemeinden .

Von seiten der kommunalen Spitzenverbände wird mitge¬
teilt :

Tie kommunalen Spitzenverbände ( der Deutsche Städtetag ,der Verband Deutscher Landkreise, der Reichsstädtebund und
die Vertretung der Landgemeinden ) hatten sich am Montag
im Reichsfinanzministerium angesagt, um die durch den kata¬
strophalen Sturz der deutschen Valuta bis zum Gipfelpunkt
gestiegene Finanznot der deutschen Gemeinden und Gemeinde-
Verbände mit der Forderung schleuniger Abhilfe darzulegen .
Sie wurden wegen der durch Besprechung mit der alliierten
Kommission veranlatzten Verhinderung des Reichsfinanzmini -
sters Hermes vom Staatssekretär Zapf empfangen . Anweseitd
waren die Minister des Innern und der Finanzen der größe-
ren deutschen Länder .

Verhandelt wurde über die neuen Grundlagen für das Lan¬
dessteuergesetz , insbesondere Wiedergewährüng eines kommu-

MfeK Znfchlagsrechtes zur Einkommensteuer, über eine Er¬
höhung der Umsatzsteuer um etwa 1 Prozent mit der aus¬
schließlichen Zweckbestimmung zur Stärkung der kommunalen
Finanzen zu dienen, über die Rücküberführung der Grunder¬
werbssteuer auf Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände
und schließlich über die stsstzrtige Gewährung von Kaffenvor-
schüffeu zur Erhaltung der Liquidität der immunen .

Zur Beratung der Einzelheiten wurde ein Ausschuß gewählt,
in dem der Städtetag , der Verband Deutscher Landkreise und
die Laudgemeinde» vertreten sind. Der Ausschuß wird seine
Verhandlungen Dienstag beginnen.

Staatsanzeiger .
Bekanntmachung.

Die Geldlotterie zur Wiederherstellung der Rotburgakirche in
Hochhausen a. R . betr .

Dem ttmngelischen Kirchengemeinderat in Hochhausen a . N.
wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie zu¬
gunsten der Wiederherstellung der Notburgakirche, bei wel¬
cher 1484 Geldgewinne und 1 Prämie im Gesamtbeträge von
39000 M . ausgespielt und 40000 Lose , das Stück zu 3 M.
iznd 60 Pfennig Reichsstempelabgabe ausgegeben werden» er¬
teilt . Ziehungstag ist der 8 . November 1922.

Karlsruhe , den 17. August 1922 .
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Leers . Schmidt .

Bekanntmachung.
Vollzug des Rrnnwett - und Lotteriegesetzes, hier Gesuch Aes
Kaufmanns Friedrich Boffrrt aus Mannheim um Zulassung

zur Ausübung dos Buchmachergewerbe».
Dem am 15 . Dezember 1880 in Mannheim geborenen, dort-

selbst P . 1 . 2. wohnhaften Kaufmann Friedrich Bossert wurde
vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs für die Zeit bis zum 31 .
Dezeniber 1922 die Erlaubnis erteilt , innerhalb der Stadt
Mannheim sowie anläßlich der vom Badischen Rennverein
veranstalteten Rennen auf der Mannheimer Rennbahn ge¬
werbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leistungsprüsungen fiir'
Pferde abzuschließen oder zu vermitteln .

Karlsruhe , den 21 . August 1922 .
Ministerium des Inner ».
Der Ministerialdirektor :
I . B . : Dt . A . Iung . Hosmann.

Bekanntmachung.
Vollzug des Rennwett - und Lotteriegesrtzes, hier Gesuch de»
Johannes Ulmcr in Karlsruhe um Zulassung zur Ausübung ,

des Buchmachergewerbes betr.
Dem am 8 . Oktober 1879 in Ulm (Amt Bühl ) geborenen,

in Karlsruhe , Kaiserftraße 20, wolpihaften Johannes Ulmer
wurde vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs für die Zeit bis
zum 31 . Dezember 1922 die Erlaubnis erteilt , innerhalb der
Stadt Karlsruhe gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen Lei¬
stungsprüfungen für Pferde abzuschließen oder zu vermitteln .

Karlsruhe , den 22. August 1922 .
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Leers . Müller .

Bekanntmachung.
Vollzug des Rennwett - und Lotteriegesetzes hier , Gesuch de»
Fritz Neck in Karlsruhe um Zulassung zur Ausübung des»

Buchmachergewerbes.
Dem am 27 . Dezember 1878 in Konstanz geborenen, in

Karlsruhe , Kaiserstraße 115, wohnhaften Fritz Neck wurde

personeller Teil .
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw

der planmäßige « Beamte«.
Aus dem Bereich des JustizmiuisteriumS.

Planmäßig angestellt :
Der zuruhegesetzte Justizobersekretär Julius Armbrustee

als Justizobersekretär beim Amtsgericht Psullendorf , die
Amtsgehilfen Karl Fmk beim Amtsgericht Waldshut und Karl
Riepergelt beim Justizministerium .

Ernannt :
Hausmeister Albert Reichs beim Notariat Mannheim zumj

Amtsgehilfen beim Landgericht Karlsruhe .
Mnisterium der Finanzen.

Ernannt :
sinanzrat Dr . Franz Fetzer bei der Domänenäbteilung kq

«.ckrlsruhe zum Oberfinanzrat , Ministerialrechnungsrat Franz
Jogerft beim Finanzministerium in Karlsruhe zum Ministe-
rialbberrechnungsrat , Finanzinspektor Heinrich Sauer beim
Finanzminffterium zum Mnisteralrechnungsrat , Bauinspektor
Wilhelm Müller beim Bezirksbauamt in Karlsruhe zum Bau -
oiberinspektor .

zu Bauinspektoren : die Bauobersekretäre Eberhard Wttt -
mer in Freiburg und Friedrich Degen in Konstanz ;

zu Bauoüersekretüren : die Baumeister Adam Gaber in Hei¬
delberg, Karl Hofheinz in Mannheim , Ludwig Lingg in Ba¬
den, Hugo Schäfer in Konstanz, Eugen Wunderle und Karl
Zippelt in Karlsruhe .

Bürogehilfin Luise Redelsperger in Offenburg zur Finanz -
afffftentin .

Versetzt :
Forstamtmann WiSweffer in Mosbach nach Heidelberg»

Finanzinspektor Johann Belzer in Emmendingen nach Bruch¬
sal, Finanzoberinspektor Konräd Waidler in Karlsruhe zum
Rechnungsamt der Dvmänenabteilung , Finanzoberinspektor
Hermann Gänzler zum Dvmäneuamt Karlsruhe .

Zuruhegesetzt:
Heizer Simon Herrmann in Karlsruhe auf Ansuchen.

Gestorben:
Förster Nikolaus Reinhard II . in Heiligkreuzsteinach,
Brunnenaufseher Franz Zepfel in Schwetzingen,
Oberforstwärt Karl Bittmann in Michelbach .

Anfang : 2 Uhr nachm.

Sonderspiettage :

Ende : 7 Uhr nachm.

Soeben erschienen '

-er LmAshsiipWt üMlihe
Herausgegeben

Vom städtischen statistischen Amt
1922 . Heft 1 . Januar —März .

Preis 5 Mark
Inhalt : Zahl der Einwohner . — Bevölkerungs¬
bewegung. — Gesundheitspflege . — Liegenschafts¬
verkehr, Bautätigkeit und Wohnungsmarkt . —
Wasser-, Gas - und Elektrizitätsversorgung , Kohken-
und Lebensmittel (auch Preisstatistik ) . — Ver¬
kehrswesen. — Rechtspflege. — Spar - und Pfand -
leihkassen . — Krankenstatistik, Arbeitsvermittlung
und Erwerbslosenfürsorge . — Kinderheim, Alters,
heim und Krippen . — Beratungsstellen für Säug ,
linge und Kleinkinder, Fürsorgeamt . — Bade¬
wesen . — Stadtgarteu . — Brandstatistik . — Be¬
stattungswesen . — Stadt . Steuern und Gebühren .
— Benützung städt . Säle . — Teuerungszahlen .

- Übersicht .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag
Karlsruhe (Baden ), Karlfriedrichstraße 14

3me 8Mte &Ä "
erh . schriftl . Aufklärung u.
Rat . AuskunfteiHambnrg36,

Schließfach 112 . j 82.

MetaMetteu
Stahlmatt ., Kinderbett-, direkt
an Private, Katalog 78 R frei-
EtsenmöbelfabrikSuhl (Thür.»
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in bewährter Güte
und reicher Auswahl
zu angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
KARLSRUHE, Karlfriedrichstr . 22
FREIBURG, Kaiserstr . 27
BRUCHSAL, Gewerbehaile a . Markt
PFORZHEIM Theaterstr . 15
OFFENBURG, Steinstr . 2
MOSBACH, Hauntstr . 12
SINGEN a . H . , Scheffelstr . 25
KONSTANZ, RoBgartenstr . 31

I BADISCHER BAUBUND £K; I
1 Gemeinnütziger MSbelvertrieb |
I Telephon 5157 . KärlSPUhC am Rondellplat » I
S . €
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L Ml
Leitung : A .389

Direktor Adalbert Steffter

Heute Mittwoch
und täglich abends 7l/j Uhr

Nur noch einige Male.

Mara Santro.
Titelrolle : Hanna Rodegg vom
Landestheater Karlsruhe a. G.

In Vorbereitung :

Q .762 .2 .1 Baden . Frau
Rentner Georg Rümann
Witwe Dora geb . Hacken¬
mayer in Baden, Fremers -
bergstr. 6, hat als Erbin
ihres genannten , am 5.
November 1918 gestorbenen
Ehemannes das Aufgebot
des abhanden gekommenen
Hypothekenbriefesv. 4. Mai
1910 über die im Grund¬
buch von Baden Band 169
Heft 1690 AbL III Nr . 5
auf dem Grundstück L .-B.
Nr . 265 st eingetragene
Darlehenshypothek von
8000 Mark nebst 5 ' /» Zin¬
ken beantragt . Der Inhaber
oer Urkunde wird äufgefor -
det, spätestens in dem auf :

Mittwoch , 6. Dezember 1922.
vormittags 10 Uhr ,

vor dem hiesigen Amtsge¬
richt, Zimmer 17, anbe¬
raumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden
und die Urkunde vorzule-
gen, andernfalls die Kraft¬
loserklärung der Urkunde
erfolgen wird.
Baden , 21 . August 1922 .

Der Gerichtsschreiber
des bad . Amtsgerichts .

Das Forstamt Staufen I
verkauft freihändig aus
den Domänenwalddistrik¬
ten I —IV und VI 16
Tastämme I . mit 443 Fm .,
40 II . mit 62 Fm ., 68 III .
mit 65 Fm ., 82 TV mit
48 Fm ., 100 V . mit 33
Fm ., 28 VT . mit 6 Fm .
und 65 Abschn . I . mit 103
Fm -, 143 II . mit 140 Fm -
und 107 III - mit 56 Fm .
Jede Klasse blldet ein Los.

Schriftliche Angebote wol¬
len losweise in Prozent der
neuen Landesgrundpreise
<2100, 1900,1700 usw.) bis
Mittwoch , den 6. Septem-
ber, nachmittags L Uhr , beim
Forstamt Staufen I «in¬
gereicht werden.

Forstwart Seng -Staufen
zeigt das Holz aus I —III ,
Domänenwaldhüter Herr-
mann -Gruttern das aus
IV und Oberforstwart Bur -
gert-Dietzelbach das aus
VI auf Verlangen vor.

MsMlIIg.
Die auf 22 . August ds .

IS . angekündigte Fahr¬
preiserhöhung im Gemein¬
schaftsverkehr Albtalbahn-
Städt . Straßenbahn Karls¬
ruhe tritt erst am 26. Au¬
gust ds . I ». in Kraft .
Nähere Auskunft erteilt
unser Verkehrsbüro.
Karlsruhe , 22. Aug. 1922 .
Badisch« Lokal - Essenbahne«

A.-G.

MiI -WImM-Wster fiir Mai.
Bruchsal . 0 .744

Güterrechtsregister-Ein-
träge.

Band III Seite 83 - Mi-
chenfelder, Friedrich, Händ¬
ler Ostringen, und Metz¬
ger Rosa, Zigarrenarbeite¬
rin ebenda. Vertrag vom
22 . Juli 1922 : Gütertren¬
nung des B-G .B.
Band III Seite 84 : ZiPPerle
II , Ferdinand , Zimmer ,
mann in Untergrombach,
und Klara geb . Zöller.
Vertrag vom 27 . Juli 1922 .

Errungenschaftsgemein -
schast des B.G .B.
Bruchsal, 18. August 1922 .

Bad. Amtsgericht.

Bühl O745
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 487 : Kist ,
Theodor, Handelsmann in
Waldmatt , und Seebacher,
Elisabeta . Vertrag vom 14.
August 1922 . Gütertren¬
nung des B .G .B.

Bühl, 19. August 1922 .
Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts II .

Überlingen. O .722
Güterrechtsregisterein -

trag Band II Seite 194 :
Müller , Friedrich Karl ,
Handelsmann in Kippen¬
hausen, und Anna gebo¬
rene Frick . Vertrag vom
14. Juli 1922 . Errungen -
schaftsgemeinschaft.
Überlingen , 16. Aug. 1922.
Der GerichtSschreiber des

Amtsgerichts.
Schwetzingen. O -746
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 399 : Eber¬
hardt, Adolf, Maschinen¬
meistera. D -in Brühl -Rohr-
hof, und Anna Auguste,
geb , Tietz. Vertrag vom
17 . September 1919 und
2. August 1922 . Errungen¬

schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut .
Schwetzingen, 17 .Aug. 1922 .

Amtsgericht II ._
Schopfheim . 0 -747

Zum Güterrechtsregister
Band I Seite 300 wurde
eingetragen :

Gaß , Karl Otto , Holz-
Händler in Fahrnau , und
Maria geb . Mulflur .

Vertrag vom 12 . Juli
1922 , Gütertrennung .
Schopfheim, 18 . Aug. 1922 .

Bad. Amtsgericht .
Weiicheim. O .674
Güterrechtsregiftereintrag :

Bd . I S . 453 . Schweizer ,
FriedrichJakob , Kaufmann
in Weinheim, und Marga -
reta Franziska geb . Schmie,
del , Vertrag vom 5 . August
1922 , Gütertrennung .
Weinheim, 10 . August 1922 .

Bad. Amtsgericht .
Wertheim . O .675

Güterrechtsregistereintrag
Band II Seite 70 : Pfeifer,
Gottfried Metzger in Freu¬
denberg, und Maria Mag¬
dalena geb . Köhler, Vertrag
vom 31 . Juli 1922, Errun¬
genschaftsgemeinschaft de»
B .G .B.
Wertheim, 10 . August 1922 .
_ Amtsgericht .
Mannheim . 0 .691'

Zum BereinSregister 58b.
IX O .-Z. 24 wurde heut«
eingetragen : Gesaugperetst

Harmonie Lindeuhof,
Mannheim - Lindeuhof.
Mannheim . 8. Aug. 1928,
« ad. Amtsgericht B.G. 4-
Mannheim. 0 .690

Zum BereinSregister Mfi,
IX O .-Z . 26 wurde heut»
eingetragen : Verein StM
dien Mannheim , Mannheim -
Mannheim . 10. Aug. 1988 ;
Bad . Amtsgericht » .« . 4

brück der KaÄSvuher Zeitung
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